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Anbahnung, baß bte SerritorialsSDioifionen fpäter
bei erfolgenber Sentralifation be« SIRilitärWefen« an
bie Stelle bet bisherigen fantonalen SRtlttätsSDepat«
temente treten fönnen. E.

©ürgenofftttfo^oft.
SBunbeSftabt. SDer SBunbeSrath hat burdj bie nadjftehenbe

SBerorbnung für ben SBefud) au«länbifd)et SDcilltätanftatten, Sager

unb Xru»»cnübungen burdj Dfpjfere be« eibg. ©tabe« bas be»

jüglidje SReglement »om 18. Sanuar 1860 erfefet.

Slrt. 1. ©er SBunbeSrath hejeidjnet nadj ÜRaßgabe beS SBub*

gets auf ben SBorfdjtag feine« SWtlttärbe»attement« aUfährllaj im
ÜRonat 4>rnung etne Slnjahl DfPjlere be« eibgen. ©tabe«, weldje

Im laufenben Stahre Ätleg«fdjau»lä|)e, iE ru»»enübungen ober tni»

litärifdje Slnftalten im Slu«lanbe ju hefudjen haben, ©er SBun»

beSratb hefttmmt bte ju hefudjenben Uebungen unb Slnftalten,

»erpebt bte bamit beauftragten Dfpjiere mit ben nöthigen ©m*

Pfeilungen.

Strt. 2. ©a« eibgen. SPcItltätbepattcment ftedt ben tomman»

bitten Dfpjieren für biefe SBcfudje bie nöthigen Snftruttfonen ju
unb gibt ihnen Sinlettung über Slde«, wa« ble jwecfmäf ige Söfung

ihrer Slufgabe erlcidjtert. ©benfo tann ba« SWtlitätbeeattement

ihnen heflimmte gtagen jur SBeantwortung ühetmadjen.

Slrt. 3. ©ie fommanbirten Dffijiere haben längjkn« jwei
ÜRonate nadj Ihrer SRüdfunft einen einläfltdjen SBetidjt über ihte

©enoung unb bie »Beantwortung bet gepeilten gragen unb

Slufträge bem eibgen. 2Rilltätbe»artemente einjureidjen. ©iefe
SBeridjte haben bei ben eibg. Sffiaffenajcf« unb Dberfnftruttoren

ju jitfuliten uttb pnb bann im eibgen. ©tabsltuteau aufjube*

watjren.

©teidjjcitfg mit ber ©infenbung be« SBeridjt« i(t über bfe SBe»

folbungsfrage unb anberweitige »Berechtigungen SRedjnung ju
ftellen.

Strt- 4. ©te ©auer bfefer SBefudje fp in ber SRegel, biegte«
unb $erte(fe nidjt getedjnet, auf 20 Sage fe'ftgefefct, pe fann ie»

bod) het hefonbetn SBetbältntffcn »cm ÜRllltätbepartement »er»

fürjt ober »erlättgett werben, ©ie fommanbirten Dfpjicte et»

hatten für bie SRcife» unb Slufentbaltstage eine ben Jeweiligen

SBerbältntffen angemeffene »om SBunbeSrathe feftgefefcte SBefolbung,

pnb übetbie« hetcdjtigt, bie SEtanspottfoüen unb unoermefblidje

auferorbentlidji SluSgaben befonber« ju »etredjnen. ©aS üRfli*

tärbepartement witb biefen Dfpjieten einen ben ©efammttopen

angemeffenen SBorfdjuf anweifen.

Slrt. 5. Dfpjfere bes eibgen. ®ta6e8, welaje auSlänblfaje

SDtilttärfdjulen jum SBebufe ihrer milltärifdjen SluSblloung auf

längere Seit hefudjen wollen, fönnen pd) mit ihrem ©cfuaje befm

etbg. SUHUtirbepattcment melbcn.

©er SBunbeSrath entfäjeibet über ba« ®efudj, übernimmt im

©ntfyteäjungsfad ble erforberlidjen Unterhaltungen mit bem betr-

©taat unb fefct eine angemeffene ©ntfdjSbfgung für ble ©auer
be« »Aufenthalte« te« ftaglidjen DfpjfetS in ber gewählten

©djule fep.

Slrt. 6. ©ie »thellnahme »on DfPjieren beS eibg. ©tabe«

an gelbjügcn im SluSlanbe tann burdj bie SBermfttlung bes SBun»

be«rathe« erfolgen, ©r entfdjetbet, ob bfe SBewflligung unb weldje

Unterpüfcung ben hetr. Dfpjieten ju leiften fef.

Slrt. 7. ©as fjteglement für ben SBefudj au«länbffä)er 3Rflt«

tätfdjulen »om 1& Sanuar 4.860 fättt aupet Äraft.

Wttftyitbtnt».

SBegtfff gfht, wfe es jugeljt, wenn tt ben Srubsen fm gelbe an

„ftrenger ©iSj(»t(n" fehlt, ©etnblnsf» erjählt:

„3dj lehrte nun In bfe ©tabt jurüct unb flieg hei bem ©tuht*
rfdjter ah, am enblld) aud) füt meinen, inneren SRenfcben forgen

ju tonnen. Slud) SBercjel traf halb etn, hegleitet »on einet jabl*
rciajen Suite. SBei Sifdj wutben natütlid) ble ©retgniffe be«

Sages behanbelt "unb fiel baS ©eforädj auf bie Strtlderie, beren

Sffifrlen »on ben DfPjieren als efn »orjügtfdjc« gefdjltbert würbe.

3dj tonnte tnfdj nfdjt enthalten, ben ©inwutf ju madjen, baf,
wenn bfe ungarifdje Slrtitterie fortfatjren werbe, auf fo weite

©ipanjen ihre SRunition ju »etfdjwenben, pe pdj bet ©efaljr au«*

fefce, eher bie eigenen [Reihen al« Jene be« geinbe« ju hefdjäbigen.
ÜRan entgegnete mir nun, „es wären fehr »feie öpreidjifdje Äü*

rafpere burdj bte Äanonentugeln getöbtet worben." ©« fp woh*

überflüfpg, ju hemerten, baf man mit ©efajüfcen nidjt ÄürafPet*
SBatroutden pdj jum Siele ju nehmen habe, ©er Slrtitterie*

Äommanbant, Jfjauotmann ©Jlanj, ber het Sifdje jugegen war,
ftimmte mir natürlich ohne Sffiibertebe hei.

SRadj aufgehohenet Safel blieb bet SBctahtebung gemäf SBetcjef.

in ©jegleb, währenb idj nadj Slhon? jutütffuht. 3aj hatte het

meiner SRüdfahrt ©elegenheit, einige Seit Bet ben !£ru»»en ju
»erweilcn unb mid) »on bet etwa« loderen ©isjlsltn bctfelhen

ju übetjeugen. 3dj habe ©jenen erlebt, bie idj lieher »etfdjwetge;

nur einet ©»ifobe will Idj biet gebenfen. Sil« Idj butdj bfe

©ttafe »on Slbon» fuht, erfolgte »löfclid) ein ©djuf, wie etn

4>it mir f»äter metbete, au« Un»orpd)tfgteit heim ©ewehrsufcen.

©a« war ba« ©ignal ju einer »öltigen güpdabe. ©inige SBatail»

lone »ot bem Drte wutben fälfdjlidj allannltt; al« pe nun Ihren

3rtttjittn gewahr würben, feuerten bfe Seute au« ÜRuthwfden

ifjre ©ewefyre ah, o$ne baf e« ben Dfpjieren gelingen wollte,

btefem (Mahren ©inljalt ju tbun.

3d) tief enblld) ben SIBagen anhalten unb fanbte ben SKajot

.Kleinheit) ju efnem ber S8atalttonS«Äommanbanten mit bem SBe«

fetjle, er möge eine SBatrouttle auSfenben unb ben SRädjpbefien

»on ben fdjlefenben Seuten jut Sffiarnung niebermaäjen laffen.
Slber »ergeblid); bie Stute »ufften in bie Suft unb tnattetten tjetum,

baf bie ©ewehrfugetn fn bie ©arten unb geloer wie ble ©tb*
fen fielen.

©oeben ift im SBerlage »on gr. ©ajltlujefj- in Sürid) erfdjienen
unb in allen ffludjhanblungen ju haben:

20. 3tüjton>, »Oberft,

Strategie uttb Saftif ber neitejtettSett.
ßrftet SBanb. ©ritte Siefcrung. (©djluf bes etpen SBanbeS.)

ÜRit 3 Äatten.
©er jweite SBanb wirb ben b eu tf dj »franjöfifdjen Ärieg

»on 1870/71, bemnadj bie „Strategie unb Saftif bet
altttneuefteu Seit" bebanbeln.

3eber SBanb fp audj etnjetn erhätttldj.

— (SluSbenSDcemottenbeS ©enetat« ©emhfnSti),
weldje in ber öprefdjtfdj»ungarffd)en Sffietjrjeltung abgebtueft wer*

ben, entnehmen wfr efne ©»ffobe, welche beweist, wfe »iel bfe

©f«cl»lin be« ungarifdjen #eete« nodj gegen ©nbe beS Sfflintct*

felbjugeS ju wünfajen ühtfg tief, weldje aber jugleid) einen {leinen

3n unfetm SBetlage ip fo eben erfdjienen:

@ef#t#te be« X^üvinaifätn tUanen=5Äeöttttent«
SÄt. 6 »om 3abre 1864 bi« 1872» 3m Slufträge
bes SRegimentS bearbeitet »on © a r t greiherr »enSanger*
mann, ©econbe-Steutenant. SRebft efner Äarte in ©teln*
btutf. 8. geh. SPrefS gr. 2. 70 ©t«.

gtütjer Ip erfdjienen:

©efchichte be« Xhüringifchett itlanett'SReaintent«
9tr. 6. (S8i« 1864.) 3nt Slufträge be« SRegiment«
heatheltet »on£etnridjSBotf)e, ©econbe*Steutenant. 1865.
8. geh. SBrei« gr. 4.

SBerlin, SRo»emher 1872.

Äönigtidjc ©eheftne Dber^ofbudjbructeref (SR. ». ©eefer).

@ine Same, weldje ben 14. SRo»emher biefe« SabreS, Slbenb«

8 Uhr, mit bem ©djnedjug »on SBariS über ©trafhurg nadj
Süridj reiste unb auf bem SBahnhofe »on SBariS bie ©hre hatte,
einen fehr werthen #etw »on SReudjatel tennen ju lernen, welcher

pd) ber ©ame In ju»otfommenber, galanter Sffieife angenommen,
bittet benfelben um fetne wetthe Slbtefle. ©et $etr hatte Sffiagen*

wedjfel »ot SJtanct). Slud) bittet ble ©ame um ein »aar Sffiorte,

um ficher fein ju bürfen.
Slbreffe unter ©htjfre G. V. R. TXr. 3«, poste

restante Hottingen, Zürich. (1081R)
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Anbahnung, daß dte Terrttorial-Divistonen später
bei erfolgender Centralisation des Militärwesens an
die Stelle der bisherigen kantonalen Mtlttär-Depar-
temente treten können. L.

Eidgenossenschaft.

Bundesstadt. Der BundeSrath hat durch die »achstehende

Verordnung für den Besuch ausländischer Militäranstalten, Lager

und Truppenübungen durch Offiziere des eidg. Stabes das

bezügliche Reglement vom 13. Januar 1360 ersetzt.

Art. 1. Der Bundesrath bezeichnet nach Maßgabe des Budgets

auf den Borschlag seine« Militärdepartements alljährlich im

Monat Hornung etne Anzahl Offiziere de« eidgen. Stabe«, wclche

im laufenden Jahre Kriegsschauplätze, Truppenübungen «der

militärische Anstalten tm Auslande zu besuchen haben. Der
Bundesrath bestimmt die zu besuchenden Uebungen und Anstalten,

»erficht dte damit beauftragten Offiziere mit den nöthigen

Empfehlungen.

Art. 2. DaS eidgen. Militärdepartcment stellt den kommandirten

Offizieren für dicse Besuche die nöthigen Instruktionen zu

und gibt ihnen Anleitung über Allcs, was die zweckmäßige Lösung

threr Aufgabe erleichtert. Ebenso kann das Militärdepartement

ihnen bestimmte Fragen zur Beantwortung übermachen.

Art. 3. Die kommandirten Offiziere haben längstens zwei

Monate nach ihrcr Rückkunft einen einläßlichen Bericht über ihre

Sendung und die Beantwortung der gestellten Fragen und

Aufträge dem eidgen. Militärdepartemente einzureichen. Diese

Berichte haben bet den eidg. Waffenchefs und Oberinstruktoren

zu zirkuliren und sind dann im eidgen. Stabsbureau aufzubewahren.

Gleichzeitig mit der Einsendung des Berichts ift über die Be-

soldungêfrage und anderweitige Berechtigungen Rechnung zu

stellen.

Art. 4. Die Dauer dieser Besuche ift tn dcr Regel, die Hin»
und Herreise nicht gerechnet, auf 20 Tage festgesetzt, sie kann je«

doch bet besondern Verhältnissen vom Militärdepartement
verkürzt oder Verlängert werden. Die kommandirten Ofsiziere
erhalten für die Reise- und Ausenlhaltstage eine den jeweiligen

Verhältnissen angemessene »om Bundesrathe festgesetzte Besoldung,

sind überdies berechtigt, die Transportkosten und unvermeidliche

außerordentliche Ausgaben besonders zu verrechnen. Das

Militärdepartement wird diesen Offizieren einen den Gesammtkosten

angemessenen Vorschuß anweise».

Art. ö. Offiziere des eidgen. Stabes, welche ausländische

Militärschulen zum Behufe ihrer militärische» Ausbildung auf

längere Zeit besuchen wollen, können sich mit ihrem Gesuche beim

etdg. Militärdepartement melden.

Der BundeSrath entscheidet über das Gesuch, übernimmt im

EntsprechungSfall die erforderlichen Unterhandlungen mit dem betr.

Staat und setzt eine angemessene Entschädigung für die Dauer
des Aufenthaltes teS fraglichen Offiziers in der gewählten

Schule fest.

Art. 6. Die Theilnahme vvn Offizieren des eidg. Stabes

an Feldzügen im Auslande kann durch die Vermittlung des Bun»

deêratheê erfolgen. Er entscheidet, vb die Bewilligung und welche

Unterstützung den betr. Offizieren zu leisten sei.

Art. 7. Das Reglement für den Besuch ausländischer Mili«
târschulen vom 18. Januar il.860 fällt außer Kraft.

Verschiedenes.

— (Aus den Memoiren des Generals Dembinêki).
welche tn der östreichisch-ungarischen Wehrzeitung abgedruckt werden,

entnehmen wtr eine Episode, welche beweist, wie viel die

Disciplin des ungarischen HeereS noch gegen Ende des

Winterfeldzuges z« wünschen übrig ließ, welche aber zugleich einen kleinen

Begriff gibt, wie es zugeht, wenn es den Truppen im Felde an

«strenger Disziplin« fehlt. DembinSky erzählt:

„Ich kehrte nun in die Stadt zurück und stieg bei dem Stuhlrichter

ab, um endlich auch für meinen, inneren Menschen sorgen

zu können. Auch Perczel traf bald ein, begleitet »vn einer

zahlreichen Suite. Bei Tisch wurden natürlich die Ereignisse de«

Tages behandelt'und fiel das Gespräch auf die Artillerie, deren

Wirken »on den Offizieren als ein vorzügliches geschildert wurde.

Ich konnte mich ntcht enthalten, den Einwurf zu machen, daß,

wenn rie ungarische Artillerie fortfahren werde, auf sv weite

Distanzen ihre Munition zu verschwenden, fie sich der Gefahr
aussetze, eher die eigenen Reihen als jene des FeindeS zu beschädigen.

Man entgegnete mir nun, .es wären sehr viele östreichische

Kürassiere durch die Kanonenkugeln getödtet worden." Es tst woh-

überflüssig, zu bemerken, daß man mit Geschützen nicht Kürassier-

Patrouillen sich zum Ziele zu nehmen habe. Der Artillerie-
Kommandant, Hauptmann Glanz, der bet Tische zugegen war,
stimmte mir natürlich ohne Widerrede bei.

Nach aufgehobener Tafel blieb der Verabredung gemäß Perczel

in Czegled, während ich nach Abvny zurückfuhr. Ich hatte bei

meiner Rückfahrt Gelegenheit, einige Zeit bei den Truppen zu
verweilen und mich von der etwas lockere» Disziplin derselben

zu überzeugen. Ich habe Szenen erlebt, die ich lieber verschweige;

nur einer Episode will ich hier gedenken. Als ich durch die

Straße »on Abony fuhr, erfolgte plötzlich ein Schuß, wie ein

Herr mir später meldete, aus Unvorsichtigkeit beim Gewehrputzen.

Das war das Signal zu einer völligen Füsillade. Einige Bataillone

»or dem Orte wurden fälschlich allarmili; als sie nun ihren

Irrthum gewahr wurden, feuerten die Leute aus Muthwtllen
ihre Gewehre ab, ohne daß es den Offizieren gelingen wvllte,

diesem Gebahrcn Einhalt zu thu«.

Ich ließ endlich den Wagen anhalten und sandte den Majvr
Kletnheitz zu einem der Bataillons-Kommandanten mit dem

Befehle, er möge eine Patrouille aussende» «nd den Nächstbesten

»on den' schießenden Leuten zur Warnung niedermachen lassen.

Aber vergeblich; die Leuie pufften in die Lust und knatterten herum,

daß die Gewehrkugeln in die Gärten und Felder wie die Erbsen

fielen.

Sveben ist- im Verlage von Fr. Schultheß tn Zürich erschienen
und in allen Buchhandlungen zu haben:

W. Rüstow, Oberst,

Strategie und Taktik der neuesten Zeit.
Erster Band. Dritte Lieferung. (Schluß des ersten Bandes.)

Mit 3 Karten.
Der zweite Band wird den deutsch-französischen Krieg

»on 1870/71, demnach die „Strategie und Taktik der
allerneuesten Zeit" behandeln.

Jeder Band ift auch einzeln erhältlich.

Jn unserm Verlage ift so eben erschienen:

Geschichte de« Thüringischen Ulanen-RegimentS
Rr. « vom Jahre 18«T biS 187S. Im Austrage
de« Regiments bearbeitet »on C a rl Freiherr vonLanger-
mann, Seconde-Lieutenant. Nebft einer Karte in Steindruck.

3. geh. Preis Fr. 2. 70 Cts.

Früher ift erschienen:

Geschichte deS Thüringischen Ulane«»Regime»tS
Nr. «. (BiS 18M.) Im Auftrage des Regiment«
bearbeitet »vnHetnrichBothe, Seconde-Lieutenant. 186S.
8. geh. Preis Fr. 4.

Berlin, November 1372.

Königliche Geheime Ober-Hofbuchdruckerei (R. v. Decker).

Eine Dame, welche den 14. November dieses Jahres, Abend«
8 Uhr, mit dem Schnellzug von Pari« über Straßburg nach

Zürich reiste und auf dem Bahnhofe von Paris die Ehre hatte,
einen sehr werthen Herrn von Neuchatel kennen zu lernen, welcher

fich der Dame tn zuvorkommender, galanter Weise angenommen,
bittet denselben um seine werthe Adresse. Der Herr hatte Wagenwechsel

vvr Nancy. Auch bittet die Dame um ein paar Worte,
um sicher sein zu dürfen.

Adresse unter Chiffre « V. ». »lr. »S,
re»«»»<« I»»ttit»»«n, 2îSi4«I>. (liZSlR,)
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